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Amtlicher Thril .
Seine Königliche Hoheit der Groftherzog haben

unterm 13 . Juli d . I . gnädigst geruht , den Bezirksarzt
Medizinalrath Max Brauch in Kehl auf sein unter-
thänigstes Ansuchen wegen vorgerückten Alters unter
Anerkennung seiner langjährigen treugeleisteten Dienste
und unter Ernennung zum Geheimen Hofrath auf
16 . September d . I . in den Ruhestand zu versetzen.

Lichl-Lmüichrr Thril .
Interessen und Bündnisse Italiens .

Ein kenntnißreicher französischer Publizist , Charles
Loiseau , hat in einer Schrift die Frage der Bündniß -
politik Italiens einer sehr eingehenden Würdigung unter¬
zogen. Sie ist sachlicher und unparteiischer ausgefallen,
als alle ähnlichen Betrachtungen aus französischer Feder
wennschon sie begreiflicher Weise , wie alle anderen, das
Ziel verfolgt , den Italienern den größeren Nutzen des
Anschlusses an den Zweibund klarzumachen . Der franzö¬
sische Schriftsteller erkennt unumwunden an , daß die Hal¬
tung Oesterreichs wie Frankreichs im Jahre 1881 den
Italienern keine andere Wahl ließ als den Beitritt zum
Bündniß der Centralmächte. „ Unser Interesse "

, sagt er ,
„ hat uns die Besetzung Tunesiens geboten . Es darf uns
aber nicht so weit verblenden , in Abrede zu stellen , daß
dasjenige Italiens dadurch verletzt worden ist . Wir
haben einen Platz weggenommen , den diese Nation sich
selber vorzubehalten wünschte, weil eine zahlreiche Auswan¬
derung dort den Schutz der italienischen Flagge zu
heischen schien .

" Herr Loiseau widerspricht auch bestimmt
dem bei seinen Landsleuten beliebten Gerede von der
übermäßigen Militärlast, die Italien durch den Beitritt
zum mitteleuropäischen Bündnisse sich aufgeladen habe,
und von der traurigen Lage der italienischen Finanzen .

Es ist , wie die „ Hamb . Nachr .
" schreiben , nicht ganz

leicht , die wahre Meinung des die Sprache meisterhaft
handhabenden und viele Gedanken dem Zeilenzwischen -
raume anvertrauenden Franzosen aus den Darlegungen
herauszulesen, mit denen er den Verzicht der italienischen
Politik auf die Ziele des Jrredentismus rechtfertigt.
Denn der Hinweis auf die durch den Gang nach Wien
vollzogene „ Aufgebung der Befriedigung der nationalen
Empfindung"

, d . h . der irredentistischen Bestrebungen, zu
Gunsten einer „ Beruhigung des politischen Gewissens

"
und einer erhofften besseren Behandlung der dem Doppel¬
adler unterworfenen italienischen Landestheile könnte eher
als ein Vorwurf gegen die italienische Bündnißpolitik ,
denn als eine Rechtfertigung derselben aufgefaßt werden ,
da der Autor sich beeilt , auf die Täuschung dieser
Hoffnung hinzuweisen und daran zu erinnern , daß
Italien auch ohne das Bündniß gegen eine bedroh¬
liche Ausdehnung Oesterreichs im Osten der Adria ,
durch den Panslavismus und die österreichisch - russische
Eifersucht gesichert gewesen wäre. Etwas wie eine
leise Ironie , die auch gegen die eigene Nation gerichtet
ist , klingt aus den Worten , mit denen Loiseau seinen
Landsleuten wegen der naserümpfenden Beurtheilung der
italienischen Einziehung der Jrredentistenflagge den Text
liest : „ Auch wir sind ja , mit Recht oder Unrecht , schließ¬
lich nach Kiel gegangen , und in vielen Tonarten predigt
man den Franzosen von heute dieselbe Aufgebung von
Revindicationen, die die Franzosen von gestern bei ihren
italienischen Nachbarn skandalös fanden," weshalb man
auf beiden Seiten einsehen müsse , daß es nicht zu ver¬
meiden sei , mehr an die Interessen als an die
Gefühle zu denken , wenn man Staatenpolitik treibe.
Italiens Interesse aber habe geboten , zuverlässigen Schutz
für seine Einheit und seine Staatseinrichtungen , vortheil-
hafte wirthschaftliche Beziehungen und die Anerkennung
seines Rechtes auf koloniale Ausbreitung zu suchen. Loi¬
seau steht in diesem Streben nach Ausbreitung nicht im
Entferntesten ein Zeichen von unruhigem Ehrgeiz und
Großmannssucht, sondern das natürliche und nothwendige
Ergebniß des beständigen Bevölkerungsüberschusses , der
der Märkte bedürfenden , rasch wachsenden Industrie und
des berechtigten Wunsches , die geschichtliche Verbindung
Italiens mit der Levante wieder aufzunehmen und zu
stärken.

Was der Autor in Abrede stellt, ist die Erfüllung
wesentlicher Hoffnungen , die Italien an den Abschluß des
Dreibundes geknüpft hatte . Es hat nach Loiseau und

nach den italienischen Publizisten , die die Zeit für eine
Schwenkung der Politik der italienischen Monarchie ge¬
kommen glauben , der Dreibund die Stellung derselben
im Mittelmeere und überhaupt ihre Expansionsbestreb¬
ungen nicht in der wünschenswerthen und nöthigen Weise
unterstützt . Sie gehen so weit , in der Reorganisirung
der irregulären Reiterei in Tripolis durch einen deutschen
Oberst und in den deutschen Bemühungen um Einfluß
in Marokko eine wissentliche Benachteiligung Italiens
zu erblicken und Deutschland dafür verantwortlich zu
machen , daß das gestörte Gleichgewicht im Mittelmeere
noch nicht wieder hergestellt worden ist . Gleicherweise
beschuldigt Herr Loiseau Oesterreich der planmäßigen
Schädigung der italienischen Zukunft in der Adria und
an der Ostküste derselben . Ein Blatt wie der mailändische
„ Oori -isro äsUu Sora"

, das zu den besonnensten Organen
der öffentlichen Meinung und den überzeugtenAnhängern
des Dreibundes gehört , bläst in dieser Beziehung genau
in dasselbe Horn.

Andere haben noch andere Schmerzen . „ Die ganze
Ostflanke der Monarchie , das ganze Adriatische Meer, "
sagt man , „ das mit einer unserer Lungen verglichen
worden ist , ist bedroht und verfehlt. Venedig ist an die
siebente Stelle unter den Häfen des Landes hinabgesunken
und rangirt hinter Chiavari und Savona. In Brindisi
und Venedig sind vier Fünftel des Handelsverkehrs in
den Händen des österreichischen „ Lloyds"

, der ungarischen
„ Adria " und der englischen „ Peninsular" . Man gibt zu,
daß daran die Italiener selber schuld sind , aber man be¬
hauptet , daß Oesterreich einem Erwachen der italienischen
Unternehmungslust und Thätigkeit entschlossen entgegen¬
treten würde .

Loiseau behauptet, der Dreibund habe den italienischen
Jrredentismus gebändigt und die österreichische Politik
dem Deutschen Reiche dienstbar gemacht (?) . Er sei also
den italienischen Interessen nachtheilig und Italien müsse,
da es nicht alleinstehen könne, sich dem französisch-russischen
Bunde anschließen ; es werde in der östlichen und west¬
lichen Großmacht eben so gute Stützen finden , wie in den
beiden nördlichen .

Ob der französische Publizist nicht gemerkt hat, daß er
mit dem „ ebensogut" die ganze beabsichtigte Wirkung seiner
scharfsinnigen und eingehenden Ausführungen in Frage
stellt ? Wenn der neue Bund nur „ ebensogut " und nicht
besser ist als der alte, dessen Nachtheile er so sorgfältig
ausgezählt hat — was räth alsdann den Italienern zu
einem Wechsel? Angenommen : nicht Frankreich hätte
Tunis, sondern Oesterreich hätte Vallona besetzt . Wahr¬
scheinlich würde Italien sich mit Frankreich und Rußland
verbündet haben . Aber würde die stammverwandte Re¬
publik deshalb nicht auf ihre Ausbreitung im Mittel¬
meer ausgegangen sein ? Würde sie nicht nach Festsetzung
in Tunis gestrebt haben , wie heute Oesterreich nach Fest¬
setzung in Albanien strebt ? Daß die politische Freund¬
schaft nicht die nationale Selbstsucht zunichte macht , zeigt
Englands Vorgehen gegen die italienische Sprache in
Malta . Diese Erwägungen sind auch den Kritikern des
Dreibundes in Italien nicht fremd . Eine Erwägung , die
sie vermutlich nicht übersehen , aber verschweigen , ist die
Diskreditirung , welcher die italienische Politik durch einen
Abfall von den Verbündeten, die loyal alleBünd -
nißpakte eingehalten haben , sich aussetzen würde.
Italien könnte bei den neuen Verbündeten unmöglich das
Vertrauen finden , dessen es , solange es den Lockungen
zum Abfalle widersteht , bei den alten Verbündeten genießt.

Die kulturelle Thätigkeit Oesterreichs auf der
Balkauhalbinsel .

Wie « , 24. Juli .
II. (Schluß .)

Die Herzegowina ist wöhl ein Karftland mit aller
Unwirthlichkeit und Wasserarmuth, die dem Anbau die
schwersten Hindernisse entgegenstellen , allein seine Thäler
und Niederungen sind fruchtbar , seine Erde , der ver¬
witterte, mit Eisenocker gesättigte rothe Kalk gibt reiche
Erträge . Das Volk ist kräftig , genügsam und arbeits¬
willig, nach dem reichen Goldschmuck der Frauen zu
schließen, ist es auch wohlhabend . So rauh nun auch
der wilde Karst sein mag — in der Umgebung von
Triest hat die österreichische Verwaltung in mehr als
dreißigjährigem Kampfe den Sieg gegen die Verkarstung ,
die ja doch nur durch den früheren Raubbau bewirkt
worden war und nicht als eine natürliche Erscheinung

aufzufassen ist, davongetragen . Von Lackah bis St . Peter
fährt man heute durch ein wohlaufgeforstetes Gebiet und
ebenso sind die Strecken St . Peter —Fiume und Nabre -
sina—Triest der Bewaldung zugeführt . Auch weiter nach
Istrien hinein hat , ebenso wie in Dalmatien die öster¬
reichische Regierung ein vernünftiges Forstregime durch¬
geführt und es ist nicht zu bezweifeln, daß in einem wei¬
teren Vierteljahrhundert die Herzegowina nicht mehr den
alten Charakter zeigen wird, den sie heute noch dem Be¬
schauer darbietet. Volk und Regierung werden sich die
Hände reichen um das Land, dessen Fruchtbarkeit unver¬
kennbar ist , wieder zu bewalden und einer intensiveren
Bewirthschaftung zuzuführen . Bis jetzt entbehrte auch der
südliche Theil der Herzegowina sowohl der Verbindung
mit den nördlichen Theilen des Okkupationsgebietes als
mit dem Meere . Durch die neue Bahn ist beides ge¬
schaffen und mit dem Meere sogar eine doppelte Ver¬
bindung hergestellt , indem die beiden Häfen Gravosa und
Zelenika der Bahn angeschlossen sind . Wird der erstere
mehr dem nördlichen Verkehr dienen , so eröffnet der
Letztere speziell der südlicheren Herzegowina den Zugang
zum Welthandel. Die dalmatinischen Häfen gewinnen
nun ein Hinterland , dessen Bedeutung von Jahr zu Jahr
auch in handelspolitischer Beziehung zunimmt.

Nicht minder wichtig wie für das Okkupationsgebiet
ist die neue Bahn für Dalmatien selbst . Die erste dal¬
matinische Bahn Sebenico —Knin— Spalato ist bekanntlich
ein Torso geblieben und soll erst in 13 Jahren durch den
Bau der Linie Arjano-Bugojno eine Angliederung an
das bosnisch-ungarische Bahnnetz erfahren ; eine Angliede¬
rung an Fiume , die noch weit wichtiger wäre, steht nicht
in Aussicht . Wir wollen die Ursachen dieser Anomalien
nicht erörtern . Es wird die Zeit kommen , in der jene
Faktoren , die ein Hinderniß dieser natürlichen Entwicke¬
lung bilden, die Fehler ihrer bisherigen Politik erkennen
und deren Beseitigung anstreben werden . Dalmatien ent¬
behrte also jedes anderen europäischen Anschlusses als des¬
jenigen zur See und dieser war nicht ausreichend , um
Dalmatien auf die wirthschaftliche Höhe der anderen
Staaten der Monarchie zu bringen . Dalmatien ist aber
ein Land so reich an Naturschönheiten als an Natur¬
produkten, seine Küstengebiete tragen die üppigste Flora ,
die jener von Palermo nicht nachsteht, seine Berge schlie¬
ßen mannigfache Schätze in sich und seine Höhen wie seine
Inseln würden den Touristen Ausflugsorte bieten, welche
die Eigenartigkeit der norwegischen Fjorde mit den Reizen
des tropischen Klima andererseits , mit den Wildnissen des
Karstes andererseits vereinigen . Seine Städte, Zara ,
Spalato , Ragusa und Cattaro , bieten eine reiche Aus¬
beute historischer Forschung und haben ein so charakteri¬
stisches Gepräge, daß man sie nur ihrer selbst willen auf¬
suchen würde , wenn die Zugänglichkeit erleichtert wird.
Seine Häfen werden willkommene Umschlagplätze sein
und seine Bevölkerung hat nicht aufgehört , die seetüchtigste
und unternehmendste zu sein , als welche sie seit Jahr¬
hunderten galt . Das Klima Dalmatiens ist trotz der
Bora ein so günstiges , daß sich die Küstengebiete zu einem
vorzüglichen Aufenthalte insbesondere im Winter eignen,
daß seine Badgelegenheit , schon im März beginnend , bis in
den Dezember reicht. Faßt man alle diese Momente in's
Auge , so wird man wohl erkennen, daß die neue Bahn be¬
sonders geeignet ist , dieses Land dem Weltverkehr zu er¬
schließen und seine bisher noch der ganzen Welt unbekannten
Reize zu enthüllen . Allerdings hat bisher, namentlich
der „Oesterreichische Lloyd "

außerordentlich viel gethan,
um den Verkehr nach Dalmatien zu fördern , wie über¬
haupt diese Schifffahrtsgesellschaft angelegentlichst bemüht
ist, den Landratten das Seefahren angenehm zu machen .
Aber es dauert lange, ehe der Binnenländer sich mit
dem Wasserweg so vertraut macht, wie mit dem Schienen¬
weg und kann er des Letzteren sich bedienen , so nimmt
er den Ersteren zur Abwechselung und Ergänzung an.
Es wird deshalb die neue Bahn in diesem Sinne auch
dem Schiffsverkehr dienen . Man wird umso lieber die
eine Reise zu Schiffe machen , wenn man die andere aus
dem Landwege zurücklegen kann , so daß sich eine gegen¬
seitige Befruchtung beider Wege ergeben wird. Mag
sein , daß in erster Reihe der Touristenverkehr sich auf
diesen Strecken , deren Schönheit und Großartigkeit noch
mit dem Reiz des Unbekannten bekleidet ist , entwickeln
wird , aber dem Touristen folgt sicherlich der Kaufmann
und der prospektirende deutsche Handelsmann wird sicher¬
lich nicht unterlassen , auch diesen Weg aufzusuchen und
sich bemühen , ihn für seine Interessen nutzbar zu machen .

Die handelspolitische Annäherung Dalmatiens und der
Herzegowina an die Gesammtmonarchie kann aber auch



nicht ohne Einfluß auf die politische Stimmung bleiben
und von diesem Gesichtspunkte aus kann man den Bahn¬
bau nur wieder als einen Ausdruck einer zielbewußten
Gesammtstaatspolitik betrachten . Dieser Charakter kam
auch in der Eröffnungsfeier zum Ausdruck , die völkerver¬
bindende Kraft des Schienenwegs trat deutlich erkennbar
in die Erscheinung und man muß denjenigen Meistern
die vollste Anerkennung aussprechen , die unverrückt das
Ziel im Auge haben, mit den wirthschaftlichen Interessen
auch die Interessen der Monarchie in konsequenter Weise
zu fördern. I, .

Politische Schablone .
* Paris , 24. Juli . Man kennt die Gewohnheiten

der hiesigen Aemter. Es wird einmal ein Schema fest¬
gelegt, und das hat dann ewig zu dienen . Ein Beamter
oder eine Reihe von Beamten füllt vorgedruckte Säulen
oder Vierecke aus , und das geschieht unverändert , auch
wenn alle Voraussetzungen des Schemas, der Säulen und
Vierecke sich geändert haben. Von Zeit zu Zeit gehen
Verordnungen des französischen Ministeriums des Innern
den Bürgermeistern der Flecken und Dörfer im Reichs¬
lande zu . Darob entstand anfangs lebhaftes Schütteln
des Kopfes bei den deutschen Behörden. Das hat längst
aufgehört. Man weiß jetzt , wie es mit diesen Verord¬
nungen zugeht . Im Pariser Ministerium des Innern
gibt es ein Verzeichniß von Gemeinden , das irgendwo
um 1850 oder 1860 herum angelegt worden sein mag.
Daran hält der betreffende Beamte sich noch heute bei
der Versendung von Rundschreiben. Daß das Reichs¬
land inzwischen aufgehört hat , französisch zu sein , küm¬
mert ihn nicht . Dieses Ereigniß hat sein Schema nicht
berührt . Ein Schema wird überhaupt von keinem Ereig¬
nisse berührt . Ein anderes Schema ist für die Mittheilung
von Wahlergebnissen ausgearbeitet. Es ist ebenfalls
wohl ein Vierteljahrhundert alt . Es verzeichnet Republi¬
kaner und Reaktionäre und kennt nichts anderes. Daß
diese Worte heute nicht dieselbe Bedeutung haben wie vor
25 Jahren , daß der politische Kampf heute nicht zwischen
Parteien geführt wird , die sich einerseits republikanisch ,
andererseits reaktionär nennen, das verschlägt nichts . Das
Amtsschema bleibt eisern dabei , Republikaner und Reak¬
tionäre aufzuführen, und wird auf diese Weise vollkom¬
men nichtssagend . Jetzt wählte man im ganzen Lande
die GeneralrSthe , das heißt die Departementalver-
tretungen . Bei diesen Wahlen standen einander Regie¬
rungsfreunde und Nationalisten gegenüber . Das einzige
Wiffenswerthe war , ob die Anhänger des Herrn Waldeck-
Rousseau oder die des Herrn M6line die Oberhand ge¬
wannen . Davon erfährt man aus den amtlichen Mitthei¬
lungen nichts . Die wissen beharrlich nur von Republi¬
kanern und Reaktionären zu melden , und da Nationa¬
listen und Mslinisten sich gleichfalls mit Nachdruck Re¬
publikaner nennen, so werden alle Wahlsiege des Mäline'-
schen und Drumont 'schen Heerbannes in dieselbe Säule
und dasselbe Viereck eingeschrieben , wie die der Gefolg¬
schaft des Herrn Waldeck- Rousseau. Die Niederlage des
Herrn Rambaud gilt da für die eines „ Republikaners" ,
die des Regierungsanhängers de Witt für die eines
„ Reaktionärs "

. Alle diese Eintheilungen und Angaben
sind von kindischer Unerheblichkeit . Sie haben nicht die
geringste Bedeutung . Die Wahrheit ist , daß die jetzigen
Wahlen keine klaren Aufschlüsse über die wirklichen Ge¬
sinnungen der Wählerschaft gegeben haben, übrigens auch
kaum geben konnten , da bei den Departementalwahlen
die persönliche Stellung des Bewerbers in seinem Kreise
eine große Rolle spielt und nach seinen politischen Be¬
ziehungen weniger gefragt wird als nach seinem Grund¬
besitz und sonstigen Vermögen, seinem Gemeinsinn und
seinem bürgerlichen Rufe . Gemeinhin konnte , wie der
„ Voss . Ztg .

"
geschrieben wird, man beobachten , daß der

Nationalismus in den Ostdepartements etwas zugenommen
hat , während er gerade im schwärzesten Westen und Süd¬
westen ein wenig abbröckelt . Im ganzen hat sich das
Aussehen der Generalräthe wenig geändert.

Vom französischen Geldmarkt .
In einer französischen volkswirthschaftlichen Zuschrift werden

die Bewegungen des französischen Geldmarktes während der
ersten Hälfte des laufenden Jahres einer eingehenden Prüfung
unterzogen . Die Untersuchung erstreckt sich auf 151 der bedeu¬
tendsten französischen Börsenwerthe, die tnsgesammt ein nomi¬
nelles Kapital von 54 343 Millionen Frcs . oder 34 Proz . des
Gesammtwerthes aller börsenfähigenPapiere repräsentiren . Diese
Halbjahrsbilanz hatte ein recht ungünstiges Ergebnis da die
fraglichen 151 Werthe, die nach dem Kurs vom 31 . Dezember
1900 einem Betrage von 58 214 Millionen Frcs . entsprachen ,
nach dem Kurs vom Ende Juni 1901 nur einen Werth von
56894 Millionen Frcs . repräsentiren . Es ist dies eine
Gesammtreduktion der mobilen Werthe um 1320 Millionen
Frcs . oder um annähernd 2 ' /z Proz . des urspünglichen
Werthes . An diesem innerhalb eines halben Jahres konsta-
tirten Kursverluste sind betheiligt die französischen Renten
mit 370 , die Aktien von zwölf der angesehensten Kreditgesell¬
schaften mit 78 Millionen Frcs ., elf Eisenbahngesellschaften ver¬
lieren an ihren Akttenwerthen 317 , an ihren Obligationen 433
Millionen Frcs . , ein Restbetrag von 164 Millionen Frcs . ver¬
teilt sich auf den Aktienbesitz von etwa 30 der bedeutendsten
industriellen Unternehmungen . Von diesem fast allgemeinen
Rückgänge machen nur die Pariser Stadtobligationen und der
vrsäit kouoior mit einem Plus von 53 Millionen Frcs . eine
Ausnahme .̂ Die hauptsächliche Ursache dieser in fast allen euro¬
päischen Ländern beobachteten , aber in Frankreich besonders
stark hervorgetretenen Herabminderung der Börsenwerthe glaubt
man in dem eigentlich für das festländische Europa belanglosen
Transvaalkrieg suchen zu müssen . Wenigstens datirt man
in Frankreich von dem Ausbruch dieses Krieges den Aus¬
gangspunkt der erwähnten finanziellen Verluste und begründet
diese Anschauung damit , daß der Londoner Börse , welche
die Hauptrolle auf dem europäischen Geldmarkt spiele , seit
Beginn der britischen Expedition monatlich 35 bis 40 Millionen

Frcs . in Sold entzogen wurden, die «uS den südafrikanischen
Minen resultirten . Weiterhin hat der Ausbruch der Feindselig¬
keiten Werthe im Betrage von 7 bis 8 Milliarden Frcs ., die
bisher an dem finanziellen Verkehr stark betheiligt waren fest-
gelegt , endlich hat der Krieg, und das wird in den bethetltgten
französischen Ftnanzkreisen besonders vermerkt , die englische
Regierung zu ungeheuren Ausgaben gezwungen, die wiederum
eine beträchtliche Menge disponibler Werthe dem englischen
Markte entzogen haben und noch immer entziehen . Die Rück¬
wirkung dieser gewaltsamen Beschränkung des Geldmarktes
zeigte sich in der fortschreitenden Erhöhung des Diskonts ,
welcher von 3^ 8 Proz . im Jahre 1896 auf 3^ 9 Proz . im Jahre
1898 gestiegen ist, im Jahre 1899 sich weiter auf 4F Proz . erhöhte
und im vergangenen Jahre 4^ 7 Proz . betrug . Am schwersten wird
nach französischer Anschauung unter diesen veränderten Verhält¬
nissen Rußland zu leiden haben, welches umfassende öffentliche
Arbeiten in Angriff genommen hat und diese nur im Wege der
Anleihe durchführen kann. Mittelbar sind daran betheiligt ein¬
mal Belgien, welches bekanntlich sehr stark in russischen Unter¬
nehmungen engagtrt ist — man zählte Ausgangs 1900 nicht
weniger als 148 belgische Gesellschaften , die besonders der russi¬
schen Montan - und Metallindustrie nahe stehen, mit einem Ge-
sammtkapital von 718 Millionen Frcs . —, ferner Frankreich
selbst, dessen Besitz in russischen Jndustrtewerthen auf 620 Mil¬
lionen Frcs . angegeben wird . Eine Bestätigung dieser hier im
einzelnen nachgewtesenen finanziellen Krisis Frankreichs dürfte
übrigens in der Thatsache einer französischen Kapitalsflucht ge¬
funden werden, wie sie schon seit längerer Zeit im großen Um¬
fange beobachtet werden konnte .

Die Kämpfe in Transvaal .
* Es fängt auch dem britischen Oberkommando

an aufzudämmern, daß die Mann und Thier der eigenen
Truppe aufreibende Streifzugtaktik gegenüber einem so
eigenartigen Volke , wie es die Buren sind , dauernde Er¬
folge nicht schaffen kann. Wie oft sind z. B. die Trans¬
vaalbezirke südlich der Linie Zeerust, Magaliesberge , Prä-
toria , Delagoabaibahn schon durchzogen und „ gesäubert "
worden , und immer wieder heißt es nach kurzer Zeit, daß
die Buren wieder da sind , gelegentlich in so überraschen¬
der Zahl, daß englische Abtheilungen schwere Schlappen
erleiden . Es sei nur an den blutigen , beinahe gelungenen
Ueberfall von Vlakfontein am 29 . Mai erinnert . Ihre
Beweglichkeit ermöglicht es den Buren eben , wie sie sich
schnell vor einem übermächtigen Gegner davonmachen , so
auch zurückzukehren, sobald die Briten den Rücken gewandt
haben, und ihre Genügsamkeit macht ihnen den Aufenthalt
auch in ausgeplünderten Gegenden leicht. Es wäre Da¬
naidenarbeit , lediglich auf diese Weise das Land unter
englische Gewalt bringen zu wollen. Eine wirklich Erfolg
versprechende Beherrschung des Landes ist , wie die
„Kölnische Zeitung " schreibt , nur zu erreichen , wenn
es bis in die entferntesten Winkel , bis in seine ge¬
heimsten Bergesklüfte hinein dauernd und nachdrück¬
lich bewacht wird. Eine solche Bewachung hatte schon
Lord Roberts versucht , aber mit unzureichenden Mitteln.
Er hatte sich damit begnügt , in einzelne größere Orte
Garnisonen , meistens Fußvolk zu legen , mit dem allge¬
meinen Aufträge , in der Umgegend Ordnung zu halten.
Der Machtbereich war aber in der Regel viel zu groß ,
und ein Zusammenhang zwischen den einzelnen Besatz¬
ungen fast gar nicht vorhanden , so daß die englische
Infanterie gegenüber den flinken Burenreitern nichts
ausrichteten, aus dem Zustande der Blockade kaum heraus¬
kamen und von größeren englischen Truppenabtheilungen
fortwährend entsetzt werden mußten . Um diesem Uebel-
stande ein Ende zu machen , war eine der ersten Maß¬
regeln des neuen Oberkommandirenden Kitchener , diese
verlorenen Außenposten einzuziehen und die englische
Streitmacht in wenigen großen Standlagern an den
Bahnlinien zu konzentriren , von wo aus sie beständig
Streifzüge unternahmen . Dieses Spiel dauert nun bei¬
nahe neun Monate ; man hat ungezählte Mengen von
Pferden , Rindern , Schafen vom Lande eingetrieben, man
hat die Burenfamilien von ihren Farmen , gegenwärtig
85 410 weiße und 23 489 farbige Personen in sogenannte
Konzentrationslager zusammengebracht , um sie beständig
unter Aussicht zu haben , und noch immer ist das Ende
der Kämpfe nicht abzusehen , sind selbst die Eisenbahnen
fortwährend gefährdet. Angesichts dieser Thatsachen hat
sich nun Kitchener entschlossen, das System der dauernden
Bewachung in verbesserter Form wieder aufzunehmen.
Er theilt den ganzen Kriegsschauplatz in kleine Militär¬
bezirke unter je einem energischen Offizier und errichtet
durch diese Bezirke hin Blockhäuser mit kleinen Posten,
die untereinander Verbindung halten und einen ihnen
zugewiesenen Geländeabschnitt abpatrouilliren . Begonnen
hat er mit dieser Methode zuerst an den Eisenbahnen.
Es ist jetzt z . B . an der Delagoabaibahn eine Kette kleiner
Blockhäuser in Zwischenräumen von etwa 3 Irin aufgesührt,
die den Buren das Ueberschreiten der Linie höchstens noch
bei Nacht gestättet. Der erfindungsreiche Tommy Aktins
hat alles Mögliche gethan, um die Blockhäuser zu sichern.
Er hat sie mit Draht eingezäunt und die Drähte mit
leeren Blechbüchsen behängt, die im Falle eines nächtlichen
Ueberfalls beim Zerschneiden der Drähte den Posten auto¬
matisch alarmiren . Außerdem hat er in den Zwischen¬
räumen zwischen den Blockhäusern in Khaki gekleidete
Strohmänner aufgestellt, die bei Nacht von wirklichen
Posten aus größerer Entfernung kaum zu unterscheiden
sind und daher geeignet sind, die Buren zu täuschen.
Auch im Innern des Landes ist mit der Durchführung des
Blockhaussystems bereits begonnen worden. Nach einer
„ Times " -Meldung ist der Commandonekin den Magalies -
bergen mit dem südlich gelegenen Krügersdorp durch eine
solche Blockhäuserkette verbunden, und eine andere Kette
ist von Middelburg nach Standerton, also quer durch das
südöstliche Transvaal , in Vorbereitung . Ebenso will man
in der Kapkolonie das Verfahren anwenden.

(Telegramm .)
* London , 26 . Juli . Eine Depesche Kitcheners aus

Prätoria vom 25 . Juli meldet : Berittene Truppen

von Garatle ' S Abtheilung überfielen am 21 . d. M.
einen Konvoi der Buren in der Nähe twn Reitzburg ,
machte 25 Gefangene und erbeutete mehrere Wagen.
Auf Seite der Engländer wurden zwei Offiziere und
sechs Mann verwundet.

Chile und Argentinien .
^ 6- Ein argentinischer Herr erklärte einmal dem

Schreiber dieser Zeilen, die so häufigen Kriege und Re¬
volutionen in Südamerika hätten darin ihre Ursache, daß
die heißblütigen Völkerschaften dieses Kontinents etwa
alle zehn Jahre einen Aderlaß brauchten. So brachte
das Jahr 1880 eine Revolution in Argentinien und zu¬
gleich den Krieg zwischen Chile einerseits, Bolivien und
Peru andererseits ; im Jahre 1890 hatte Argentinien
und im darauf folgenden Jahre Chile wieder eine Revo¬
lution . Nun , wo wiederum ein Jahrzehnt vorüber¬
gegangen ist , hat Argentinien vor einigen Wochen einen
kleinen Putsch gehabt und jetzt hört man von ernsthaften
kriegerischen Vorbereitungen in Chile und Argentinien ,
die in fortwährenden Grenzstreitigkeiten miteinander
leben .

Sollte es früher oder später zum Kriege kommen , so
wird man Chile als den Ruhestörer betrachten müssen .
Schon im Frühjahr des vorigen Jahres dokumentirte sich
die Kampflust der Chilenen dadurch , daß die beiden
größten chauvinistischen Heißsporne dieses Landes , der
frühere chilenische Gesandte in Argentinien , Walker
Martinez, und der frühere Unterstaatssekretär des Aus¬
wärtigen , Eduardo Phillips , in die Deputirtenkammer
gewählt wurden, trotzdem oder vielmehr weil sie in ihren
Wahlaufrufen in der schroffsten Weise betont hatten , sie
würden im Kongreß auf's Entschiedenste Front machen
gegen die nach außen friedliche Politik des Staatsober¬
hauptes . Nun ist Präsident Errazuriz aber gestorben
und die Kriegspartei hat freies Feld .

Wie würden sich die übrigen südamerikanischen Staaten
in einem Kriege zwischen beiden Ländern stellen ? Wenn
vermuthet wurde , es bestände zwischen Brasilien und
Argentinien seit dem Besuche des Präsidenten Campos
Salles in Buenos Aires ein förmlicher Bundesvertrag ,
so ist diese Auffassung jedenfalls falsch , der Mitarbeiter
der „ Welt-Korrespondenz

" in Buenos Aires hat wieder¬
holt hervorgehoben , daß der Besuch zum Abschlüsse irgend
welcher bindender Verpflichtungen nicht geführt habe. Die
Beziehungen zwischen beiden Ländern sind gegenwärtig
allerdings so vortreffliche , daß zum Mindesten die wohl¬
wollende Neutralität Brasiliens zu erwarten ist . Nicht
gleich guter Beziehungen zu Brasilien darf sich Chile
rühmen. Als im Sommer 1900 Chile durch seinen Ver¬
treter in Rio die brasilianische Regierung anfragte , wie
sie sich bei einem etwaigen bewaffneten Zusammenstöße
zwischen Chile und Peru verhalten würde , wurde ihm
in ziemlich schroffer Form die Antwort zu theil , Brasilien
müsse sich volle Aktionsfreiheit Vorbehalten und sehe sich
nicht veranlaßt , schon jetzt seine diesbezüglichen Entschlüsse
kundzugeben .

Kann man Brasilien aller Voraussicht nach als neutral
ansehen , so dürften Bolivien und Peru als Bundes¬
genossen Argentiniens in Betracht kommen . Argentinien
hat in dieser Hinsicht besonders in Bezug auf Bolivien
seine Vorkehrungen getroffen . Unterm 25 . Februar be¬
richtete hierüber die „ Welt -Korrespondenz" in Buenos
Aires : „ Ein höherer argentinischer Offizier wirkt in Bo¬
livien als Chef des Generalstabes , andere argentinische
Offiziere sind in bolivianische Dienste getreten , wogegen
letzthin 12 bolivianische Offiziere im argentinischen Heere
zwecks ihrer weiteren Ausbildung Aufnahme finden , so
daß es einem eventuellen Zusammenwirken beider Heere
nicht an Vorbereitung fehlen würde ; auch soll ein nicht
unbeträchtlicher Theil der in Deutschland für argentinische
Rechnung angeschafften Gewehre und Batterien ihren Weg
nach Bolivien genommen haben und noch nehmen.

" Wie
Bolivien , so wird auch Peru durch seine vitalsten Inter¬
essen aus die Seite der Gegner Chiles getrieben.

Die Kriegstüchtigkeit der Chilenen steht außer Zweifel.
Ob sie aber einem argentinisch -bolivianisch -peruanischen
Dreibunde gegenüber die Oberhand behalten würden , ist
um so fraglicher , als die Beziehungen zwischen Chile und
den Vereinigten Staaten von Nordamerika seit geraumer
Zeit gespannt sind , so daß die Vereinigten Staaten die
Gegner Chiles zum Mindesten indirekt unterstützen wür¬
den . Die Vereinigten Staaten wären überhaupt die
einzigen , die aus diesem Waffengange Vortheil ziehen
werden . Denn wie auch immer der Krieg ausgehen
würde, so würde er in jedem Falle eine erhebliche Schwäch¬
ung aller betheiligten Staaten zur Folge haben. Damit
aber wäre Niemandem so gedient , wie den Vereinigten
Staaten , die nichts Geringeres anstreben , als die , wenn
auch nicht formelle , so doch faktische Suprematie über den
ganzen amerikanischen Kontinent . Je verfeindeter die
südamerikanischen Mächte miteinander sind , desto eher ist
natürlich dieses Ziel zu erreichen.

(Telegramm.)
* Londo « , 26 . Juli . Die „Times " meldet aus Buenos

Aires vom 25 . Juli . Mit der amtlichen Korrespondenz des
argentinischen Gesandten in Chile an seine Regierung seien
Unregelmäßigkeiten vorgekommen. Die argentinische Regierung
wies ihren Vertreter in Chile an , die Bestrafung der Schuldigen
zu verlangen . _

Großherwgthum Vadrn.
Karlsruhe, 26 . Juli .

8 (Stadtgartentheater .) In der lustigen Ndvität
„Die strengen Herren " von Oscar Blumenthal und
Gustav Kadelburg , die morgen, Samstag , im Stadtgarten -



theater in Scene geht, find die Hauptrollen durch die Damen
Maylor , Fugger, Schmidt und die Herren Wallauer , Reitz,
Barnowskh, Lehrmann rc . besetzt . Sonntag wird mit der Ope¬
rette „Die Landstreicher " von C . M Ziehrer , die
überall grotzen Erfolg erzielte , gleichfalls eine Novität für Karls¬
ruhe, gegeben .

* Muda «. 25 . Juli . Auf der hiesigen Gemarkung hat ein
Unwetter schweren Schaden angerichtet. Die Hagel-
körner lagen stellenweise fußhoch . — Am Sonntag findet hier
das Patrociniumsfest und gleichzeitig das Kr eis -
feuerwehrfest des Kreises MoSbach statt .

V Heidelberg. 25 . Juli . Die gestrige Bürgerausschuß -
fitzung war für Heidelberg eine der wichtigsten , die seit langem
stattgefunden haben. In derselben wurde über die Verlegung
des Bahnhofes nach Südwesten entschieden . Nach langer,
eingehender Debatte wurde die die Verlegung befürwortende
Vorlage einstimmig genehmigt . Damit wird die ganze
EntwickelungHeidelbergs in neue Bahnen geleitet. Ferner wurde
die Vorlage, welche die Besetzung der Stelle eines II . Bürger¬
meisters beantragte , genehmigt . — Am 27 . und 28 . d . M .
unternimmt Herr Professor vr . Passow mit seinen Zuhörern
einen Ausflug nach Meersburg zur Besichtigung der Taub¬
stummenanstalt .

* Schopfheim, 25. Juli . Nach Beendigung des Brtqade -
rxerzirrns hält die 57 . Jnfanteriebrigade vom 8 . bis
10 . September im Wtesenthal zwischen Lörrach und hier sowie
auf dem Dinkelberg Detachementsübungen ab und wird in den
Tagen vom 6 . bis 8 . September unsere Stadt zwei Bataillone
Infanterie und eine Eskadron Dragoner als Einquartierung
erhalten . Vom 11 . bis 18 . September finden die Dtvtstons -
manöver der 29 . Division bet Müllheim statt.

* St . « laste«, 25. Juli . Der deutsche Botschafter Freiherr
Marschall v . Bieberstein ist aus Konstanttnopel zum
Kurgebrauch hier eingetroffen.

Lr Bo « Bodensee . 25 . Juli . Behufs der Beschaffung einer
ausreichenden Menge guten Trtnkwassers hat der Bürger »
ausschutz in Ueberltngen jüngst die zur Erweiterung
der städtischen Wasserversorgung erforderlichen Geldmittel be¬
willigt . In der gleichen Sitzung wurde ein Posten für die Ein¬
richtung regelmäßiger Motorfahrten nach dem jenseitigen Ufer
genehmigt. — Auf Veranlassung des Santtätsdeparte -
ments in Basel ist soeben eine interessante Broschüre er¬
schienen , welche den Titel führt : „Statistische Mittheilungen des
KantonS Basel-Stadt . Bericht über den Eivilstand, die Todes¬
ursachen und die ansteckenden Krankheiten im Jahre 1898 ."
Basel, Buchdruckerei I . Frehner , 1901. Die Broschüre ist durch¬
aus wissenschaftlich gehalten und mit größter Sorgfalt aus¬
gearbeitet - dieselbe gewährt ein anschauliches Bild von der Be»
vvlkerungsbewegung, sowie von den Gesundheitsverhältniffen im
Kanton Basel-Stadt .

Zu den Borgäugen iu China.
(Telegramme .)

* Paris , 26 . Juli . Die Agence Havas meldet aus
Peking , daß bezüglich der Entschädigungsfrage
zwischen allen Regierungen eine völlige Einigung erzielt
worden sei .

* London , 25 . Juli . Im Unterhause fragte Lambert
(Liberaler) an, ob die Regierung bestimmte Zusicherungen von
der deutschen , französischen und japanischen Regierung ver¬
langt habe , daß deren Truppen nur zeitweilig in
Shanghai stattonirt seien . Cranborne entgegnete : Der
Tag der endgtlttgen Räumung Shanghais wie die anderen von
den Verbündeten Truppen besetzten Orte sei noch nicht festgesetzt.
England habe aber keinen Grund , anzunehmen, irgend eine der
genannten Regierungen wünsche ihre Truppen dauernd in
Shanghai zu belassen .

* London , 25 . Juli . Das Reuter '
sche Bureau meldet

aus Wei - Hai - Wei : Alle Befestigungsarbeiten
sind dort eingestellt . Die Kaufleute und Grundeigen-
thümer sind darüber ungehalten , da sie fürchten, daß die
von ihnen kürzlich erworbenen Rechte nicht genügend ge¬
schützt sind .

* London , 26 . Juli . Die „Times" berichtet aus Peking
dom 25 . d . M . : Für Freitag wurde eine Versammlung
der Gesandten einberufen, in der , wie man annimmt , die
Meinungsverschiedenheitenbeigelegt werden sollen , die bezüglich
der als Sicherheit für die Entschädtgungszahlung anzuweisenden
Einnahmen noch bestehen .

* Peking, 26 . Juli . Der fremdenfreundltche Bicekönig Tschan-
tschitung schlägt die Einsetzung einer internationalen Kommission
vor, welche über das Vorgehen der MtsstoneninChina
eine Untersuchung anstellen soll . Er unterbreitete ferner der
britischen Regierung einen Plan zur Unterdrückung des in
Nordchtna um sich greifenden Brtgantenthums .

Neueste Hkchrichte« «»» Hek«ru» « e.
* Molde , 26 . Juli . Bei schönstem Wetter unter¬

nahm Seine Majestät der Kaiser gestern Vormittag
einen Spaziergang . Die Abendtafel fand auf der Höhe
oberhalb Molde statt.

* Berlin , 26 . Juli . Der heute im „ Reichsanzeiger
"

veröffentlichte Entwurf des Zollgesetzes nebst
Tarifen enthält für Getreidezölle , für Lebensmittel
und für Vieh die bereits unlängst bekannt gewor¬
denen Zollsätze. (6 M . für den Doppelzentner Roggen?
6 '/r M . für Weizen , 6 M . für Hafer und 4 M . für
Gerste .) Kartoffeln sind frei. Vertragszölle für Roggen
dürfen nicht unter 5M . , für Weizen nicht unter 5 */r M . ,
für Gerste nicht unter 3 M . und für Hafer nicht unter
5 M . herabgesetzt werden .

* Bern «, 26 . Juli . Der „Nordd . Allg. Ztg ." zufolge ließ
der Reichskanzler dem Präsidenten Krüger nach dem
Tode seiner Gemahlin durch den Gesandten im Haag seine
herzliche Theilnahme aussprechen. Krüger übermittelte hierauf
durch vr . Lehds dem Reichskanzler für die warme Antheil-
nahme seinen herzlichen Dank.

* Pilla «, 26 . Juli . Handelsminister Möller traf gestern
Nachmittag hier ein und besichtigte die Hafenanlagen . Dann
erfolgte die Weiterfahrt nach Neuhäuser .

* Königsberg , 26 . Juli . Minister Möller reiste heute
Vormittag nach Memel weiter.

* Esse«, 25 . Juli . Der Kronprinz von Griechen¬
land besichtigte das Panzerplattenwerk , die Kanonenwerkstatt

und die neuen Schnellfeuergeschütze auf den Krupp'schen Schieß-
ständen .

* Duisburg , 26 . Juli . Reichstagsersatzwahl .
Nach vorläufiger Zählung erhielten Beumer (nat. - lib.)25 762 , Rintelen (Centr .) 20 072 , Hengstbach iSoz .)
14 320 , v . Carlinsky (Pole) 2 717 , Reickhoff (freis .
Volksp .) 1 090 Stimmen .

* Wien , 26 . Juli . Gestern begannen unter dem
Vorsitz des Handelsministers Call zwischen Vertretern
der beiderseitigen Regierungen Verhandlungen über den
neuen autonomen Zolltarif zunächst hinsicht¬
lich des einzuschlagenden Nvckus xrvvsäsnäi.

* PariS , 25 . Juli. Der Kriegsmintster ermächtigteGeneral Bohron telegraphisch , mit dem am 15. August ab¬
gehenden Dampfer zurückjukehren und den Oberbefehl über die
Truppen dem General Sucillon zu übergeben. Der Minister
fügte der Depesche hinzu : „Im Augenblicke Ihrer Abberufung
spricht die Regierung Ihnen die lebhafteste Anerkennung aus
über die Art und Weise , in der Sie die von ihr ertheilten In¬
struktionen ausgeführt und im Expeditionscorps eine so vorzüg¬
liche Disziplin aufrechterhalten haben , sowie über die Art , in
der Sie die Ihnen von der Martneverwaltung für die Erhal¬
tung der Gesundheit der Truppen zur Verfügung gestelltenMittel verwandt haben . Sie beglückwünscht Sie zu den erzielten
Resultaten, die in doppelter Hinsicht bemerkenswerth find : vom
Gestcktspunkt des Prestiges Frankreichs im äußersten Orient ausund wegen des guten Rufes unserer Armee."

* Paris , 26 . Juli. Der „Figaro" ließ Prinz Victor
Napoleon und den Herzog von Orleans über ihre
Stellungnahme zu den bevorstehenden Deputirten Wahlen
befragen. Victor Napoleon antwortete , in Frankreich sei der
Gegensatz zwischen den Angehörigen und den Gegnern des Par¬lamentarismus in der letzten Zeit schärfer als je hervorgetreten .Wenn irgend ein Ereigniß ihn zur Leitung der Geschichte Frank¬
reichs berufen sollte , so würbe er zwischen den Verfolgern und
den Verfolgten vermittelnd wirken . Alle , die für die Herstel¬
lung des bürgerlichen Friedens seien , würden bei den kommen¬
den Wahlen für die Idee des Blebtszits d . h . mit den Bona -
partisten stimmen . — Der Herzog von Orleans erklärte , daßdie Orleanisten bei den bevorstehenden Wahlen keine Bundes -
genossenschast annehmen würden , aber die Zeit sei vorüber , da
man seine Beziehungen zu den Rohaltsten ängstlich verbergenmußte. Wer mit uns ist , soll wissen , daß wir unsere Fahnehoch halten . Diese Fahne ist, sagte der Herzog, nicht die weiße
Fahne von ehedem, denn wir find keine Rückschrittsmänner.

in 28,1 Proz . Fällen die erste Ansteckung der an der Schwind¬
sucht gestorbenen Kinder von innen heraus erfolgte. Die Zahlenstimmten nicht zu Koch 's Angabe, daß derartige Fälle äußerstselten seien . Er sei aus eigener Erfahrung zu dem Schluffe
gekommen , daß die Milch oft Jnfizirungen der Menschen durch
Tuberkelbazillen veranlasse . Redner stellte noch fest , er habe
durch einen Zufall gefunden, daß Tuberkulin nicht durchwegausreichend sei, um beim Vieh die Krankheit genau zu bestimmen .Der Vorsitzende Spencer trat dafür ein , daß die Regierungeine genaue Prüfung der Theorie Koch 's vornehmen lasse.Nocard führte aus , er thetle die Ansichten Mefadhcan's . vr .Crtchton - Browne zollte dem Muth Koch 's Anerkennung,mit der er seine Theorie vorgebracht habe . Die Kritik würdedazu beitragen , die Wahrheit an's Licht zu bringen. Die Ge»
setzgebung dürfe sich nur an absolut bewiesenen Thatsachen hat»ten . — Heute Abend veranstalteten Graf und Gräfin Derbyim South Henstngton-Museum einen Empfangsabend zu Ehrender Kongreßtheilnehmer.

st Berlin , 25 . Juli. Der „Bote a. d . Rtesengebirge" meldet :Der flüchtige Postdirektor Flemming aus Husum sei in
Schmtedeberg gesehen worden. Er sei im Gebirge weitergegangen,werde jedoch verfolgt. Bermuthltch sei er nach Oesterreichentkommen .

4 Köln , 26. Juli . (Telegr .) Die Kölner Firma Fritz Dietzund Co , deren Kommanditär Terlinden war , hat gesternKonkurs angemeldet .
st Krefeld , 26. Juli . (Telegr .) Die Prüfung der Bücherund Feststellung des Status des Bankhauses Beckerath »

Hetlmann ist, laut „Niederrh. Volksztg .", erst in dieser Nacht
zum Abschluß gebracht worden und ergab , von dem außer¬
ordentlich hohen Verlustkonto der Firma Terlinden abge¬
sehen , durchaus beruhigende Ergebnisse . Die Beschlußfassungüber die Santrung erfolgt erst in der für heute Nachmittag
einberufenen Versammlung von Vertretern erster Bankinstitute,das Garanttekonsortium ist inzwischen noch erweitert und ver¬
stärkt worden. Das Publikum hat sich beruhigt.

st Mülhause « 1. E . » 25 . Juli . Das Rennfahrershndtkatvon Elsaß -Lothringen veranstaltet am 10 , 11 . und 15. August
auf dem hiesigen Velodrom internationale Radwett¬
rennen , wobei alle Arten von Rennen und auch die Meister»
schaft von Elsaß-Lothringen zum Austrage kommen .

st Basel , 25 . Juli . Der Elsässer Personenzug Nr . 215, der
um 2 Uhr 43 Minuten von Basel abgeht , entgleiste beim
hiesigen Güterbahnhof St . Johann . Zwei Personen wurden
getvdtet , drei verwundet. Der Materialschaden istbedeutend.

* Brüssel , 25 . Juli . Das Journal „ Le Soir " meldet,
daß die Verhandlungen zwischen England und dem
Congostaate über das Gebiet Bahr el Ghazal
durch ein Uebereinkommen beendet worden seien. In
dem letzteren werde festgesetzt , daß ein Theil des bezeich -
neten Gebiets, ausgenommen die Enklave Lado, an den
Congostaat überlassen wird, aber nur während der Leb¬
zeiten des Königs Leopold . Später sollen die Gebiets-
theile wieder in englisch - egyptischen Besitz zurückkommen .* Loudo« , 25 . Juli. Oberhaus . Auf eine AnfrageLord
Spencer ' s bezüglich Kretas führte Lord Lansdowneaus : Prinz Georg willigte auf den einstimmigen Wunsch dervier Mächte in die Verlängerung seines Mandates als Ober¬
kommissar . Die Annahme wäre ein glückliches Vorzeichen fürdie Zukunft der Insel . Die Regierung wünsche dem Prinzen
seine Aufgabe möglichst zu erleichtern und handle im Geiste der
Rücksichtnahme auf alle Vorschläge , die von dem Prinzen aus¬
gingen, welcher hinsichtlich seiner Thatkrast und Fähigkeit in
hoher Achtung stände . Die Vorschläge des Prinzen , betreffenddie Bereinigung mit Griechenland , wären den Ver¬tretern der vier Mächte in Rom mitgetheilt worden . Diese
hätten ihre Zustimmung zu der engeren Bereinigung entschiedenabgelehnt . Die Erklärung der Botschafter würde dem Königvon Griechenland mitgetheilt. Die vier Mächte seien in Rücksichtauf die politische Situation fest entschlossen, den stntns gnoaufrechtzuerhalten.

* Batum , 26 . Juli. Gestern Mittag fand in dem dicht¬bevölkerten Centrum der Stadt eine Explosion statt , bet
welcher viele Personen gctödtet wurden . Mehrere Offizierewerden vermißt. Einzelne Häuser sind zerstört . An der
Unglücksstelle werden abgerissene Gliedmaßen gefunden. Die
Zahl der Opfer läßt sich bisher noch nicht annähernd angeben.DaS Centrum der Stadt liegt in Trümmern .

* Washington , 25 . Juli . Präsident McKinley
erließ eine Proklamation , wonach Freihandel
zwischen Amerika und Porto Rico besteht und
eine Civilregierung in Porto Nico eingerichtetwird.

* Toronto, 25 . Juli. Die Borstandschaft des hiesigen Handels¬amtes nahm in der heutigen Sitzung einstimmig eine Resolutionan, worin die canadische Regierung dringend ersucht wird, alle
Anstrengungen zu machen, um die Erneuerung der in Bezugauf Canada in dem früheren Handelsverträge zwischen Englandund Deutschland festgesetzten Bedingungen flcherzustellen .

verschiedenes .
Tuberkulose - Kougretz .

(Telegramme.)
st London, 25 . Juli. Unterhaus . Der Präsident der

Lokalverwaltung, Long , äußerte : Die Theorie Koch ' s vonder Nichtidentität der Schwindsucht bei Men¬
schen und Rindern könne gegenwärtig nicht als von der
wissenschaftlichen Welt allgemein angenommen gelten. Die Fragewerde die sorgfältigste Erwägung erfordern - aber er könne nicht
versprechen , auf Grund der Theorie Koch 's seitens der RegierungMaßnahmen zu treffen .

st Loudo«, 26 . Juli. Seine Majestät der König empfing
gestern Nachmittag im Marlborough -House die auswärtigen De-
legirten zum Tuberkulosekongreß . In einer Ansprachebemerkte der König : Er hoffe sehnlich auf den Erfolg der Be¬
rathungen zur Bekämpfung der furchtbaren Krankheit. Er
widme dieser Sache, wie allem , das sich auf die Gesundheitund das Wohlergehen des Volkes beziehe , das lebhaftesteInteresse .

st Loudo», 23 . Juli . Earl Spencer führte in der heuti-
gen Sitzung des Tuberkulosen-Kongreffes den Borsttz . ProfessorMefadhcan an der Königlichen Thierarznetschule verlas einen
Bericht über die Tuberkelbazillen in der Milch . Redner betonte,wenn er auch nur mit Zagen sagen könne , daß seine Anschau¬
ungen von denen des Professor Koch abweichen , sehe er sich dochgenöthigt, zu erklären , daß er Koch 's Theorie nicht annehmenkönne . Redner führte statistische Belege an , gewonnen aus
Untersuchungen, die in den beiden größten KinderhospitälernEnglands an verstorbenen Patienten vorgenommen wurden, aus
denen hervorgcht, daß bet einem Hospital in 29,1, bei dem andern

st Basel , 26 . Juli. (Telegr .) Ueber die Entgleisung des
Elsässer Personrnzuges wird weiter gemeldet: DaS
Unglück ereignete sich bet der Kurve der neuen zweigleisigen
Elsässer Linie , 300 m von der Güterstation St . Johann .Die Ursache ist noch nicht genau ermittelt. Der Zug hattezehn Wagen . Tie Lokomotive grub sich tief in den Bahnkörperein , stürzte um und wurde total zertrümmert, während die nach¬
folgenden Personenwagen und Güterwagen auf die andere Sette
geworfen wurden . Gänzlich zertrümmert wurde ein WagenII . Klasse, der nachfolgende Wagen III . Klaffe wurde nur leicht
beschädigt . Eine ältere Dame aus dem Auslande wurde ge»
tödtet, ihr Gatte verletzt . Ein Bremser wurde zwischen zweiWagen eingeklemmt und mußte in hoffnungslosem Zustande tn'S
Hospital gebracht werden .

st Basel » 26 . Juli . (Telegr .) Die bet der Zugentgleisungbet St . Johann getödtete Dame ist Frau Alt aus Bollheim,Bezirk Germersheim . Die Verletzungen ihres Ehemannes find
bedenklicher Art . Der getödtete Zugbeamte ist der Schaffner
Lehmann aus Htlsenhetm . Sonst find keine nennenswerthen
Verletzungen vorgekommen .

st Basel , 26 . Juli . (Telegr .) Neben der Stelle, wo gesterndie Zugentgleisung stattfand, ist ein No th g e le ts e angelegtworden , so daß heute Früh der Betrieb wieder ausgenommenwerden konnte .
st Neapel , 26 . Juli. (Telegr .) Nach dem letzten Bulletin

hat sich die Nervenschwäche Crispt ' s weiter gebessert. An¬
zeichen von Herzschwäche bestehen fort.

st Londo «, 26 . Juli . (Telegr .) Ein heftiges Gewitter , be¬
gleitet von Hagel, unaufhörlichem Blitzen und strömenden Regen¬
güssen wüthete hier gestern mehrere Stunden hindurch . Das
Wasser strömte über die Bürgersteige und drang in die Wohn¬
ungen ein . Ein Theil der Untergrundbahn wurde
unter Wasser gesetzt . Der Verkehr war zeitweilig unter¬
brochen .

st 8o «do« , 26 . Juli . (Telegr .) Eine eingehende Unter¬
suchung des angeblichen Pestfalles auf dem Dampfer
„Ormug " in Plymouth durch die bakteriologischen Sachver »
ständigen des Lokalverwaltungsamtes ergab , daß es sich nichtum Pest handelt.

st Charkow , 25. Juli . (Telegr .) Acht Mttglieder der
Verwaltungen der Agrarbank und Handelsbankwurden verhaftet . Die Entlassung aus der Haft kann nur
gegen Stellung einer Kaution von 6 Millionen Rubel für die
Mitglieder der Agrarbank und 3 200 000 für die Mitglieder der
Handelsbank erfolgen .

st New - Bork , 26 . Juli. Reuter 's Bureau meldet aus
Winnipeg (Canada) : Meldungen aus allen Theilen Mani¬
tobas und den nordwestlichen Gebieten schätzen die Ernte¬
ergebnisse in diesen Gebieten an einzelnen Stellen auf
durchschnittlich 40 bis 50 Bushels Wetzen Per Acker. Die
gesammte Ernte wird auf 55 bis 65 Millionen Bushels
geschätzt.

st New -Dork , 26 . Juli. (Telegr .) Da mehrere vertikale
Kabel der großen Hängebrücke zwischen Brooklyn und
Manhattan aus ihren Lagern geriethen , wurde der gesammte
Verkehr über die Brücke, mit Ausnahme des Fußgängerverkehrs
gesperrt .

Wetterbericht der Deutschen Seewartr Hamburg
vom 26 . Juli 1901.

Während barometrische Maxima Nordost - und Westeuropa be¬
decken , lagert über England eine flache Depression , die dort
mildes Regenwetter verursacht . Das Wetter ist in Deutschland
trübe , bet schwachen südlichen Winden . Die Temperaturverhält¬
nisse sind wenig verändert. Der Fortbestand des herrschenden
Witterungscharakters ist wahrscheinlich.
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für Höhere Schuten
herausgegeben als methodisch geordneter Lehrgang

von

Friedrich Mack,
Wustklehrer an der Hberreakfchnle in Mannheim

tzeft I. Sexta .
Preis bsrr . .MN . — .90 Pfg .

Anhang für Narholtken oder Protestanten -MS. - . 10

Ae Söddeutslhe KersichemB-Kllllk
für Militärdienst- und Tochter -Aussteuer in Karlsruhe
übernimmt Kinder-Versicherungen in der Weise , daß die Kapitalien zahlbar
werden:

») auf einen vorher bestimmten gewissen Zeitpunkt : 18, 2V, 25 rc . Jahre, '

b) auf den Hochzeitstag eines Töchterchens-
v) auf den Militärdienst eines Knaben) außerdem
ck) Alters -Versicherungen Erwachsener ohne ärztliche Untersuchung.

Je früher der Beitritt erfolgt, desto billiger die Prämie .
Aufhören der Prämienzahlung in früherem Todesfall des Antragstellers .

— Vollständige Rückgewähr, falls das versicherte Kind vorher stirbt. — Niedrige
Prämien , solide , sparsame Verwaltung , alle Ueberschüsse den Versicherten.

Auskunft ertheilt und Anträge nimmt entgegen : E139 .23
Die Direktion, Zchloßplatz 7, Karlsruhe .

lL § öniöiu ?seku1ö 211 Mnnkeiiii
LtLcktisob subvsntionirt « böksr« teobrusoks I 'LcbsvkuIs.

krt>Ar»inm6 kostenlos ckurod ckas Lvkrstsrlat . K927 .4

KtMgartm - Mmter
Karlsruhe. «-995.6

llirektion : lln . Ik . l-ovive.
Samstag , SV. Juli L« « L :

Zum ersten Male :

llie sitöngen ffsiren.
Schwank in drei Akten von

Oscar Blumenthal u . Gustav Kadelburg.
KaffeurrSff«»»g 7 /̂, Khr, Anfang 8 Ahr.

Sountag , S8 . Juli 1SV1;
Zum ersten Male :

Die Landstreicher.
Operette in 3 Akten von C . M . Ziehrer ,

filigel »Nil stisninos
von H'SIZ .W

L. Dsebstsüi
einxfisklt äer ^ Ilslnvsrtrstsr

t>uek« ig Svknveisgul ,
Ssnlsnuke , LrbxrinLvnstr ^

Stellen -Vergebitng.
Die Stelle des Rechners der OrtS -

nnd Distrikts - Kraukeukaffe dahier
ist in Erledigung gekommen .

Der Anfangsgehalt beträgt 1500M .
Bewerber , welche im Krankenkassen -

und Rechnungswesen bewandert sind,
wollen ihre Gesuche mit Zeugnissen be¬
legt bis spätestens 1 . August anher
einretchen .

Ueberlingen. den 10. Juli 1901 .
Gernein- erathr

_
Betz ._ M :50.2

KanzleigehilfensteUe.
Nr . 16 754. Bei diesseitigem Be¬

zirksamts ist eine Kanzleigehilfen¬
stelle mit einer Jahresvergütung von
900 M . alsbald zu besetzen. Bewerber
aus der Zahl der Aktuare oder Jn -

ctptenten wollen sich unter Vorlage von
Zeugnissen dahier melden. M .75 .

Siickingeu, den 25. Juli 1901.
Großh . Bezirksamt.

B ü chelin . Winter .
« Ärgerliche Rechtsstreite

Ladung.
L-938 2 . Nr . 7375. Heidelberg .

Die Ehefrau des Kaufmanns Fr . Bürkel
Maria geborene Gutterer zur Zeit
in Ladenbura, Klägerin, Prozeßbevoll-
mächtigter : Rechtsanwälte A . L vr . R .
Fürst in Heidelberg, klagt gegen ihren
Ehemann zur Zeit an unbekannten
Orten abwesend , früher zu Heidelberg
wohnhaft, Beklagten, unter der Be¬
hauptung , daß sich die Parteien unterm
80. September 1887 zu Heidelberg ver¬

ehelichten und auch hier bis Weihnachten
1887 ihren Wohnsitz hatten, daß um
diese Zeit der Beklagte sich von hier
entfernte, ohne vis heute irgend welche
Nachricht von seinem Aufenthaltsorte j
gegeben zu haben, daß mithin die Vor¬
aussetzungen der öffentlichen Zustellung
Vvrliegen mit dem Anträge auf Scheid¬
ung der von den Streittheilen ge¬
schlossenen Ehe wegen böslicher Ber -
laffung der Klägerin durch ihren Ehe¬
mann .

Die Klägerin ladet den Beklagten zur
mündlichen Verhandlung des Rechts¬
streits vor die II . Civilkammer des
Grotzherzoglichen Landgerichtszu Heidel¬
berg auf
Mittwoch den 4. Dezember 1901 ,

Vormittags 9 Uhr ,
rwt der Aufforderung, einen bei dem
gedachten Gerichte zugelaffenenAnwalt
zu bestellen .

Zum Zwecke der öffentlichen Zu¬
stellung wird dieser Auszug der Klage
bekannt gemacht .

Heidelberg , den 18 . Juli 1991 .
gez. Wickert ,

Gerichtsschreiber des Gr . Landgerichts.
Ladung

L 999 .2 . Nr . 7530 . Heidelberg .
Der Michael Ullmer , Sortirers ,
Ehefrau Mina geb. Fletterer in Meckes-!
heim , Prozeßbrvollmächtigter: Rechts¬
anwalt vr . Schoch in Heidelberg , klagt
gegen ihren genannten Ehemann, zur
Zeit an unbekannten Orten abwesend ,
früher zu Meckesheim wohnhaft, unter '
der Behauptung, daß sie mit dem Be¬
klagten unterm 16 . Februar 1896 die
Ehe eingegangen habe, ihr Ehemann
sie häufig roh mißhandelte und mit
dem Tode bedrohte , sich dann unterm
21 . Juni 1901 , wohin unbekannt, ohne
Zustimmung der Klägerin entfernte,
bis heute weder zurückkehrte, noch Nach¬
richt von seinem derzeitigen Aufenthalts¬
orte gab, mit dem Antrag auf Ehe¬
scheidung-

Die Klägerin ladet den Beklagten
zur mündlichenBerhandlung desRechts¬
streits vor die I . Civilkammerdes Groß-
herzoglichen Landgerichts zu Heidelberg
auf Mittwoch , 27. November 1901,

Vormittags 9 Uhr ,
mit der Aufforderung, einen bei dem
gedachten Gerichte zugelassenen Anwalt
zu bestellen .

Zum Zwecke der öffentlichen Zu¬
stellung wird dieser Auszug der Klage
bekannt gemacht .

Heidelberg, den 18. Juli 1901 .
vr . Gugelmeier ,

Gerichtsschreiber des Gr . Landgerichts.
Ladung .

M .77 .1 . Nr . 10889 . Karlsruhe .
Die Ehefrau des Malers Georg A i ch-
Sichler , Theresia geb . Schmidt von
München, zur Zeit in Karlsruhe . —
Prozeßbevollmächtigter: Rechtsanwalt
Kusel eben da klagt gegen ihren Ehe¬
mann , z- Zt . an unbekannten Orten ,
früher zu Karlsruhe , auf Grund der
Behauptung , daß am 15. September

1899 der Beklagte die Klägerin böslich
verlassen und seither ihr nie irgend
eine Unterstützung gegeben habe , mit
dem Anträge auf Scheidung der Ehe
aus Verschulden des Beklagten.

Die Klägerin ladet den Beklagten zur
Mündlichen Verhandlung des Rechts¬
streits vor die I . Civilkammer des Gr .
Landgerichts zu Karlsruhe auf
Dienstagden 5 . November 1901 ,

Vormittags 9 Uhr ,
mit der Aufforderung, einen bei dem
gedachten Gerichte zugelaffenenAnwalt
zu bestellen .

Zum Zwecke der öffentlichen Zu¬
stellung wird dieser Auszug der Klage
bekannt gemacht .

Karlsruhe , den 23. Juli 1901 .
Eggler Rpr .

Gerichtsschreiber d.'s Gr . Landgerichts.
Labung .

M .20.2 . Nr . 28 721 . Karlsruhe .
Der Händler Karl Jränkle in
Singen ,Prozeßbevollmächttgter: Rechts
anwalt Müller hier , klagt gegen den
Milchkuranstaltsbefitzer Johann Kol¬
ler , früher zu Karlsruhe , Karl-Wil-
helmstraße 54 , z . Zt . an unbekannten
Orten abwesend , unter der Behauptung ,
daß der Beklagte dem Kläger aus Heu¬
kauf vom 27. v . M . noch restlich 91 M -
90 Pf . schulde mit dem Anträge den
Beklagten zu verurtheilen , an Kläger
91 M . 90 Pf . nebst 4 Proz . Zinsen
vom Klagzustcllungstag zu bezahlen und
die Kosten des Rechtsstreites einschließ¬
lich derjenigen des Arrestantrags zu
tragen .

Der Kläger ladet den Beklagten, zur
mündlichen Verhandlung des Rechts¬
streits vor das Großh . Amtsgericht zu
Karlsruhe auf
Montag den 23 . September 1901 ,

Vormittags 9 Uhr , '

(II . Stock , Zimmer Nr . 10 .)
Zum Zwecke der öffentlichen Zu -

j stellung wird dieser Auszug der Klage
l bekannt gemacht .

Karlsruhe , den 19. Juli 1901 .
Gerichtsschreiberdes Gr . Amtsgerichts .

Ott , Rpr .
Ladung .

M -49 .2 . St . Blasien . Die Firma
Daube L Mäher in Mannheim —
Prozeßbevollmächttgter : Rechtsanwalt
vr . Hecht in Mannheim — klagt im
Wechselprozesse gegen den Bäcker Frie¬
drich Gerspacher in St . Blasien,
zur Zeit an unbekannten Orten abwe¬
send , aus dem Wechsel vom 18. April
1901 , mit dem Anträge auf vorläufig
vollstreckbare Verurtheilung des Be¬
klagten zur Zahlung von 121 M . 60 Pf .
nebst 6 Proz . Zins hieraus vom 15 .
Juni 1901 an und 3 M . 80Pf . Wech¬
selunkosten . Die Klägerin ladet den
Beklagten zur mündlichen Verhandlung
des Rechtsstreits vor das Gr . Amtsge¬
richt St . Blasien auf

Mittwoch , 11 . September 1901 ,
Vormittags 8 Uhr .

Zum Zwecke der öffentlichen Zu¬
stellung wird dieser Auszug der Klage
bekannt gemacht .

St . Blasien , den 23 . Juli 1901 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

B a u m a n n.
Ladung .

L,988 .2 . Nr . 32032 . Freiburg .
Die ledige Walburga Pflug und

deren minderjähriges Kind Maria Anna
Pflug in Konstanz, letzteres vertreten
durch Erstere als Vormünderin , diese
vertreten durch Rechtsagent Reiser in
Konstanz , klagen gegen den Haus¬
burschen Emil Bärtscht in Fret -
burg, z . Zt . an unbekannten Orten
abwesend , aus Kosten der Entbindung
und wegen Unterhalts mit dem An¬
träge, den Beklagten durch vorläufig
vollstreckbares Urthetl zur Zahlung ,
von 90 M . Kosten der Entbindung
und des Unterhalts an Walburga
Pflug und als Unterhalt eine in vier¬
teljährlichen Raten vorauszahlbaren
Gcldrente von monatlich 16 M . an
das klagende Kind vom 29 . November
1900 bis zur Vollendung des 16 .
Lebensjahres zu verurtheilen und
ladet den Beklagten zur mündlichen
Verhandlung des Rechtsstreits vor
das Großherzogliche Amtsgericht zu
Freiburg auf
Samstagden 26 . Oktober 1901 ,

Vormittags 9 Uhr ,
Zimmer Nr . 14.

Zum Zwecke der öffentlichen Zu¬
stellung wird dieser Auszug der Klage
bekannt gemacht .

Freiburg , den 20. Juli 1901 .
Mohr .

Gerichtsschreiberdes Gr . Amtsgerichts.
Ladung.

M,29 .2 Nr . 17939. Mosbach .
Die Firma Montigel L Wolf
in Mosbach — Prozeßbevollmächttgter:
Rechtsanwalt Barth allda — klagt
gegen den Steinhauer Josef Hof - >
mann , z . Zt . an unbekannten Orten !
abwesend — früher zu Rtttersbach !
wohnhaft — auf Grund eines von >
diesem unter 'm 24. März 1901 ausge¬
stellten, am 1 . Juli 1901 fälligen und
ihr — der Klägerin — in Zahlung
gegebenen , zur Berfallzeit nicht etnge -
lösten Wechsels auf Verurtheilung zur
Zahlung : » . Der Wechselsumme mit
M . 200. — nebst 6°/. Zins seit 1 . Juli
1901 , d . der Wechsclkosten mit 6 M .
12 Pf . und o . ' /»

' /<> Provision . Die
Klägerin ladet den Beklagten zur
mündlichen Verhandlung des Rechts-
iL eitS vor das Großherzogliche Amts -

8.

9 .

10.

11 .

12

13

14.

15

16 .

17

gertcht zu Mosbach auf Samstag
den 21 . September 1901, Vor¬
mittags 9Uhr . Zum Zwecke der
öffentlichen Zustellung wird dieser Aus¬
zug der Klage bekannt gemacht . Mos
bach, den 20 . Juli 1901 . Gerichts¬
schreiber Gr . Amtsgerichts . Heber .

Aufgebot .
M -74 1 . Staufen . Großh . Amts¬

gericht Staufen hat verfügt :
Auf Antrag des Schloffermeisters

Karl Ruh in Freiburg auf Todes¬
erklärung seines im Jahre 1873 oder
1874 nach Amerika ausgewanderten
Bruders Dominik Ruh von Ehren-
stellen wird Aufgebotstermin aus:
Mittwoch den 19 . Februar 1902,

Vormittags 9 Uhr ,
bestimmt .

An den Verschollenen ergeht die Auf¬
forderung , sich spätestens im Aufge¬
botstermine zu melden , widrigenfalls
die Todeserklärung erfolgen wird, und
an Alle , welche Auskunft über Leben
oder Tod des Verschollenen zu erthet-
len vermögen, die Aufforderung , spä-
stens im Aufgebotstermtn davon dem
Gerichte Anzeige zu machen .

Staufen , den 19 . Juli 1901 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts:

Zimmermann .
Aufgebot .

L .987 .2 . Nr . 43 712 . Heidelberg .
Fuhrmann Johann Fischer , hier
wohnhaft, Hai beantragt :

1 . die im Jahre 1853 nach Nordamerika
ausgewanderte und seit dem Jahre 1876
an unbekannten Orten abwesende Jo -
hannGeorgFischer Wwe ., Eva
Margaretha geb . Lehn ,

2 . die zu gleicher Zeit ausgewanderte
und seit 1870 an unbekannten Orten
abwesende Eva Katharina Fischer ,
beide von Heddesbach , für todt zu er¬
klären.

Es ergeht Aufforderung an Alle,
welche Auskunft über Leben oder Tod
der Verschollenen zu ertheilen vermö¬
gen , spätestens im Termin am
Dienstag , den 8 . April 1902 ,

Vormittags 9 Uhr
dem Gerichte Anzeige zu machen .

Gleichzeitig ergeht die Aufforderung
an die Verschollenen sich spätestens im
Aufgebotstermin zu melden , widrigen¬
falls die Todeserklärung erfolgen wird.

Heidelberg, den 12 . Juli 1901 .
Großh . Amtsgericht:
gez. v . La Roche .

Dies veröffentlicht der Gerichtsschreiber:
H e r r e l.
Aufgebot .

M'13,2 . Nr . 20,539 . Bruchsal .
Friedrich Müller von Heidelsheim
ist im Jahre 1867 nach Amerika aus¬
gewandert, hat seit dem Jahre 1884
keine Nachricht mehr über sich hierher
gelangen lassen und ist verschollen . Auf
Antrag seines Bruders Michael Müller
von Heidelsheim als seines gesetzlichen
Erben wird derselbe aufgcfordert, sich
spätestens im Aufgebotstermtne

Mittwoch den 5 . März 1902 ,
Vormittags 10 Uhr ,

zu melden , widrigenfalls er für todt
erklärt wird. Es werden auch Alle,
welche Auskunft über Leben oder Tod
des Verschollenen zu ertheilen ver¬
mögen , aufgefordert, spätestens im
Aufgebotstermine dem Gerichte An¬
zeige zu machen .

Bruchsal, den 8 . Juli 1901 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts.

Schütz .
Konkurs .

M,66 . Nr . 7967 . Oberkirch .
Das Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Bäckers Konrad Gaus von
Oppenau wird nach erfolgter Abhal¬
tung des Schlußtermins hierdurch auf¬
gehoben .

Oberkirch , den 23 . Juli 1901 .
Gerichtsschreiberei Gr . Amtsgerichts :

Schneider .
M )76 . Nr . 2770. Ettlingen .

jikMslhasts -MrßeiM«,.
Die Ltegenschaftsvoll -

streckung gegen
Gr . Oberamtsrichter a .D .
vr . Alfred Sautter
in Berlin betr .

Die in obiger Sache auf :
Douuerstag de« 1 . August 1901 ,
Freitag deu S . August LSV1 und

Moutag de« S . August 1SV1
zur Versteigerunganberaumten Termine
werden aufgehoben .

Neuer Termin wird bekannt gegeben
werben.

Ettlingen , den 25. Juli 1901 .
Großh . Notariat II .

Vr . Kleh .
Strafrechtspflege.

Ladung .
M )312 . Nr . 42372 . Karlsruhe .

Teaen
1 Riege r , Josef, Kellner, geboren

7 . Sept . 1878 zu Rißlifsen , zuletzt
wohnhaft in Karlsruhe ,
Sch eurer , Friedrich, geboren
4 . März 1875 zu Breithurst , zu¬
letzt wohnhaft in Karlsruhe ,
Oberst , Thomas Karl Friedrich,
Taglöhner , geb. 15 . Mat 1877 in
Unteröwisheim, letzter Aufenthalt
unbekannt,
Mater , August, geb . 15 . Sept .
1878 zu Huttenheim, zuletzt wohn¬
haft daselbst, ^Steinel , Georg, geb . 17 . Ott .
1877zu Ktrrlach, letzter Aufenthalt
unbekannt,

Mohrstadt , Jakob , geboren 4.
Februar 1877 zu Bruchsal, letzter
Aufenthalt unbekannt,
Ritzmann , Karl, geb . 23 . No¬
vember 1877 zu Bruchsal , letzter
Aufenthalt unbekannt,
Rabeneckcr , Jakob , Heb. 18.
April 1878 zu Heidelberg, zuletzt
wohnhaft in Rheinsheim,
Rottammer . Franz , Kellner,
geb. 13 . Okt. 1878 zu Rehweiler,
zuletzt in Baden,
Leutz , Philipp , geb. 17 . Februar
1876 zu Heidelberg, zuletzt wohn¬
haft in Karlsruhe ,
Harlfinger , Adolf Emil, geb .
2 . Dez. 1878 zu Zürich, heimaths-
berechtigt in Gernsbach,
Walter , Adolf Anton, Bäcker,
geb . 15 . Sept . 1878 zu Rastatt ,
zuletzt wohnhaft daselbst,
Fritz , Ludwig , Kellner, geboren
3 . Juni 1878 zu Gaggenau, zuletzt
wohnhaft daselbst,
Berg , Josef Paul , geboren 18 .
Dezember 1876 zu Karlsruhe , zu¬
letzt wohnhaft daselbst,
Stemmle , Karl August, Finanz -
asststent , geb . 8. Januar 1877 zu
Karlsruhe , zuletzt wohnhaft daselbst ,
Isemann , Josef Gustav, Tag¬
löhner, geb . 30 . Januar 1878 zu
Karlsruhe , zuletzt wohnhaft daselbst,
Vogel , Albert Anton, geb. 23.
Juni 1878 zu Karlsruhe , letzter
Aufenthalt unbekannt,

18 . Wolf , Otto , Schneider, geb . 26.
April 1878 zu Karlsruhe , letzter
Aufenthalt unbekannt,

19 . Büchner , Karl Franz Josef
Wilhelm, Buchbinder, geb . 1 . April
1877 zu Schwetzingen, zuletzt in
Karlsruhe ,
Kleiber , Robert Adolf, Land-
wtrth, geboren 1 . August 1878 zu
Durlach, zuletzt wohnhaft daselbst,
Münz , Julius , Taglöhner , geb.
28 . Sept . 1878 zu Jöhltngen , zu¬
letzt in Karlsruhe ,
Schlee , Karl Hermann, geboren
17 . Sept . 1878 zu Chaux de Fonds ,
heimathsberechtigt in Baden,
Weisbrod , Wilhelm, Installa¬
teur , geboren 18 . März 1878 zu
Wiebligen, zuletzt in Rastatt ,

ist das Hauptverfahren vor Gr . Ferien -
strafksmmer I in Karlsruhe eröffnet,
weil sie als Wehrpflichtige in der Ab¬
sicht , sich dem Eintritte in den Dienst
des stehenden Heeres oder der Flotte
zu entziehen , ohne Erlaubniß das Bun¬
desgebiet verlassen oder nach erreich¬
tem militärpflichtigen Alter sich außer¬
halb des Bundesgebietes aufgeh'alten
haben,

Vergehen gegen ß 140 Abs . 1
Nr . 1 des R .St .G .B .

Dieselben werden auf
Donnerstag , 26 . September 1901 ,

Vormittags 9 Uhr ,
vor die I . Strafkammer des Großh.
Landgerichtszu Karlsruhe zur Hauptver¬
handlung geladen.

Bei unentschuldigtemAusbleiben wer¬
den dieselben auf Grund der nach Z 472
der Strafprozeßordnung von den Gr .
Bezirksämtern bezw . Civilvorsttzenden
in Ehingen, Bühl , Bruchsal, Heidel¬
berg , Rastatt , Gerolzhofen, Karlsruhe ,
Schwetzingen , Durlach und Lörrach
über die der Anklage zu Grunde liegen¬
den Thatsachen ausgestellten Erklärun¬
gen verurtheilt werden.

Karlsruhe , den 22 . Juli 1901 .
Der Gr . I . Staatsanwalt :

Duffner .

20.

21

22.

23.

MP4 . Nr . 8940. Darmstadt .

Expretzgutverkehr
Mit Giltigkeit vom 1 . August l . I .

gelangt zum Expreßguttarif Matn -
Neckar-Bahn — Badische Lokal- und
Nebenbahnen der Nachtrag II zur Ein¬
führung .

Derselbe enthält u . A . Entfernungen
und Frachtsätze für die neu etnbezo -
genen Stationen der Nebenbahn
Wiesloch Staatsbahnhof —Meckes¬
heim .

Nähere Auskunft ertheilen die Ab¬
fertigungsstellen.

Darmstadt , den 24 . Juli 1901 .
Namens der betheiltgtenVerwaltungen .

Direktion der Matn -Neckar-Bahn .

2 .

3 .

5 . S

M ; .82 Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Mit Giltigkeitvom 1 . September 1901
tritt für die Beförderung von Getreide,
Hülsenfrüchten, Mahlprodukten aus
Getreide- u . Hülsenfrüchten, Oelsaaten
und Malz zwischen Stationen der ru¬
mänischen Eisenbahnen einerseits und
badischen u . s . w . Stationen anderseits
ein neuer Ausnahmetartf (Theil II ,
Heft 2) in Kraft . Derselbe enthält zu¬
meist ermäßigte , theilweise aber auch
erhöhte Frachtsätze .

Die im Publikationswege bis 31 . Julil . I . in Wirksamkeitbelassenen Fracht¬
sätze des gleichnamigenAusnahmetarifs
vom 1 . Februar 1898 sammt Nach¬
trägen I und II behalten bis zum In¬
krafttreten des neuen Ausnahmetarifs ,
d . t . bis 31 . August l . I ., Geltung .

Nähere Auskunft ertheilen die Ber«
bandsstationen und das Gütertarif¬
bureau . ,

Karlsruhe , den 19 . Juli 1901.
Großh . Generaldirettton .
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